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Entscheidende Behörde 

UVS Vorarlberg 

Entscheidungsdatum 

15.02.2011 

Geschäftszahl 

1-1074/10 

Rechtssatz 

Das Vorbringen des Berufungswerbers, er habe sich das Ende der Berufungsfrist gedanklich gemerkt und habe 
aber dieses Ende auf Grund eines Vorfalls in seinem Lokal am zweitletzten Tag der Berufungsfrist vergessen, 
stellt keinen minderen Grad des Versehens dar. Der Berufungswerber wäre gehalten gewesen, sich hinsichtlich 
des Endes der Berufungsfrist ergänzende Notizen in einem Kalender, Computer, Handy odgl zu machen oder für 
eine derart in den Sinn fallende Verwahrung des Schriftstückes zu sorgen, dass das Fristende rechtzeitig bemerkt 
werden kann. 


